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Dev Reichstag zu Nürnberg

D,e Sekläeuna des -Süheees - «Deutschland ist wkedev gesund" - Deel bedeutsam« neue Gesetz«
S  Donnerstag hatte die Regierung die Abgeordneten

< °ut>chen Reiches nach Nürnberg zu einer außerordent-
Q  ReichstaassiKung für den Sonntag berufen . In die,erCfcJ7p. . r . H- . 1, v . cy\ _i _ X« «vc‘tt)5iaQ51lRUna[ur uen oumiiuy ^ "
*. Frist hat die Stadl Nürnberg das Kulturvereins.
L °ni Frauentorgraben zum Reichstag verwandelt . Der

des Hauses ist zum Sitzungssaal , die Buhne zur
hl. N̂tenempore umgewandelt , von der eine große rot-

Treppe in den Saal führt. Die Rückwand schmückt
kAElbKrbiaemTuche eine große Hakenkreuzflagge . Das

Ntengeftühl und die Stühle für die Reichsrecsierung
^ üuch dag Rednerpult stammen aus dem großen Sn»
i,Ual des Nürnberger Rathauses , die 669 Stühle für
Id!^"geordneten aus dem alten historischen Rathaussaal,

linken Seite sind in der Proszeniumsloge d,e
^9dfte des Heeres und der Regierung untergebrachü

Garten des Kulturvereinshaufes ist bereits am fru-
«, B>chmittag von Schaulustigen besetzt, die die Anfahrt

^ tr L “ *9ieruna und der Abgeordneten erwarten . Am
>€ > 2 "t°rgraben haben die Absperrmannschasten dre er.
' w  kl#  verstärkt werden mußten , all« Muhe , die Zuschauer

-Äihalten. . , .
eine Stunde vor Beginn treffen die Abgeordne.

k in' Die für die Ehrengäste freigehaltenen Platze füllen
7,̂ Unfalls Man bemerkt hier die Befreier der hohen
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Lsroß ^ Zahl'^ r Zuschauerplätze ' ist selbstverständlich
T restlos besetzt. Auch die gesamte in- und ausländische

bekundet ihr außergewöhnliches Interesse dadurch.
’ . a lange vor Beginn alle Plätze h. fetzt hat.

, ,-a  WH nach halb 9 Uhr erscheint, gartet von ft nem
mpb>x- auf dem Parteitag . Genera a. D . SS -Obeffuhrer

geschlossen das Diplomatische Korps.
WS  Regierungsbänke füllen sich allmähllch . Man sieht
i . >E»vn u. a . die Reichsminister General von Blom-
Vk  Graf Schwerin - Krosigk . Kerrl , Seldte.
^ «tssekretäre Meißner und Lammers.  Dm Vize-
s ^ ten und die Geschäftsführer des Präsidiums haben

iMs am Präsidententisch eingefunden.
der ersten Reihe der Abgeordneten steht man dm,

Origen General Litzmann.  den Chef des Stabes,
zahlreiche Reichsleiter.

S vjf die Minute pünktlich um 9 Uhr erhebt sich das Haus
Plätzen und reckt den Arm zum deutschen Gruß.

^ .Tührer  ist , begleitet vom Reichstagspräsidenten Go-
YÄ v°n seinem Stellvertreter , erschienen. Der Reichs-

ptQUbcnt erklärt sofort die Sitzung für eröffnet.

. Geschäftsordnung außer Kraft
?dl°^ der Rede des Führers wies der Fraktionsvorsitzen-

■%ĈDAP Dr Frick. darauf hin, daß die gegenwar-
' ^ °lchäftsordnunq des Reichstages noch aus der Sy-
' E ! stamme. Die nationalsozialistische Fraktion unter

Patzer dem Reichstag folgenden Antrag zur Beschluß

's5* '. Reichstag wolle beschließen: Die Geschäftsordnung
>< > kaqes tritt außer Kraft. Vis zum Erlaß einer
^Geschäftsordnung führt der Reichstagsprastdent d,e

7 e nach freiem Ermessen.
er  Antrag wurde einstimmig angenommen.

* Oie Rede des Führers
-/geordnete , Männer des Deutschen Reichstages ! Na-

^ . °er deutschen Neiä-sregierung habe ich den Rechs-
^ Identen , Pa . Eöring , gebeten, für den heutigen Tag

Reichstag zu einer Sitzung nach Nürnberg
VAen . Der Ort wurde gewählt , weil er durch die
ftg sozialistische Bewegung m einem innigen Zusammen-

mit den Ihnen heute oorzuIeg ^nden Ge
^ o eit  Ell sich die weitaus größte Zahl der Ab-

^ 'en als Parteigenossen noch in Nürnberg befmvcn.
Yei? .Zöchte Ihnen zu diesen durch einen Initiativantrag
^Ste » Gesten einige kurze allgemeine Bemerkungen

^ erst« Teil des Reichsparteitages in Nürnberg ist zu
^ Tag der Wehrmacht wird ihn morgen abschließen.

das dieses Fest der Bewegung bietet, wiederholt
$ Cwruä  des vergangenen Jahres in verstärktem Maße.

Volk hat den Weg zu emer geschichtlich wohl
^gewesenen Einigkeit undDifzipstn gefunden. Dieser

b ^ der Festigkeit der Bewegung ist zugleich der Ails-
Kraft äs heutigen Regimes . Was die deutsche

Ai . stihrhandertelang vergeblich ersehnt hat, ist ihr nun-
Kss ^ vrden. Das einige Volk der Brüder , frc, von den
" Y. Zen Vorurteilen und Hemmungen vergangener Zei-
^ ^ fer inneren Stärke wird morgen das Bild ent-

die Wehrmacht uns bieten wird. Nicht eme
^ »^ °nstration soll es fein, sondern nur eine Dar

inneren Wertes unserer neuen Armee^
^ deutsch« Volk kann sich glücklich 1} « ™ ^b'estr nack, io furcktbacem Leid und langer Oyn-
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ma«yr wtevererrungenen Stärke . Und dies vesonvers in einer
Zett. di« schweren Krisen ausgesetzt zu sein scheint.

Deutschland ist wieder gesund. Seine Einrichtungen sind
»ach innen und außen in Ordnung. (Stürmischer Berfal . ,.^

Umso größer ist die Verantwortung der Füh¬
rung  des Reiches in so ernsten Zeiten. Es kann für unser
ganzes Verhalten nur eine einzige Richtlinie geben:

Unser« groß« und »ne'-sOtttterlich« Friedensliebe.
Ein solches Bekenntnis scheint mir jetzt nötig zu sern. da
sich leider eine gewisse internationale Presse  fort-
gesetzt bemüht, Deutschland in den Kreis ihrer Kombinatio¬
nen einzubeziehen.

Ich brauche Ihnen , meine Abgeordneten, Maniwr oes
Reichstages , wohl kaum zu versichern, daß die deutsche Re¬
gierung ihre Entschlüsse nicht trifft aus irgendwelcher Ein¬
stellung gegen irgendwen, sondern ausschließlich aus ihrem
Verantwortnngsbewntztsein gegenüber Deutschland. (Bravo-

1Utb  Der ^ Zweck unserer Arbeit ist aber nicht, di« Resaltat«
derselben m einem leichtfertigen und damit wahnwitzigen
Abenteuer wieder zu verbrauchen.

Der Zweck des Aufbaues der deutschen Ar¬
mee  war nicht, irgendeinem europäischen Volk seine Frm»
heit zu bedrohen oder gar zu nehmen , sondern ausschließ.
lich dem deutschen Volk seine Freiheit zu bewahren . Dieser
Gesichtspunkt bestimmt in erster Linie

das außenpolitische verhallen
der deutschen Reichsregierung.

An Litauen und Sie Gignaiarmächte^
Wir nehmen daher auch keine Stellung  zu

gangen , die nicht Deutschland oetreffen . und wünschen
nicht, in solche Vorgänge hineingezogen zu werden.

Mit um so größerer Beunruhigung verfolgt aber das
deutsche Volk gerade deshalb die Vorgänge l n Li -
tauen.  Im tiefsten Frieden wurde das Mem ^ land
nach dem Friedensfchluß Deutschland geraubt . Dieser Raub
wurde vom Völkerbund legalisiert und nur an die Emhal-
tunq einer dem Memeideutschtum zu gewährenden und ver-
iraqlich niedergelegten Autonomie geknüpft. Seit fahren
wird nun das deutsche Element dieses Gebietes gefetz- und
vertragswidrig mißhandelt und gequält.

Eine große Nation muß dauernd zusehen. wie gegen
Recht und vertragliche Bestimmungen Angehörige ihres
Blutes , die man in tiefstem Arieden übersal en nnd vom
Reiche weggerissen hat. schlimmer behände« werden, als ,n
normalen Staaten Verbrecher. (Pfui -Rufe .)

Ibr einziges Verbrechen ist aber nur , daß sie Deut-
l che sind und Deuffche bleiben wollen . Vorstellungen der
verantwortlichen Mächte in Kowno blieben wenigstens bis-
her bloß äußere Formalien , ohne jeden Wert und alle m-
neren Folgen.

Die deutsche Reichsregierunq sieht dieser Entwicklung
mit Aufmerksamkeit und Bitternis zu Es wäre -me lobens-
werte Aufgabe des Völkerbundes , sein Interesse der Re-
svekkierung der Autonomie des Memelgebietes zuzuwenden
und es praktisch wirksam werden zu lassen, ehe auch hier d,e
Ereianisie Formen annehmen . ..die eines Tages nur von
allen Seiten bedauert werden könnten. (Händeklatschen nn
Bravorufe .) cm .,

Die zurzeit dort stattfindende Vorbereitung der Wah
stellt eine Verhöhnung von Recht und Verpflichtung dar!
Deutschland erhebt keinerlei unbillige Forderungen , wenn
?s oZangt . daß Litauen zur Einhaltung der unt^
zeichneten Verträge mit tauglichen Mitteln  ange
halten wird . (Langanhaltender Beifall .)

Am Ende aber hat eine bS-Millionen -Ration das Recht,
zu verlangen , daß sie wenigstens nicht minder respe« , rl
wird als die Willkür eines Zwe,m,llionen . volkes . (Bravo-
rnie und Händeklatschen.)

Leider erleben wir , daß. während die Dolkerverstandr-
gunq nötiger wäre als je. die bolschewistische
nale üon Moskau aus die Revolutwnlerung , d. h. d,e Vol
kerverhetzung erneut offen und planmäßig betreibt Das
Schauspiel des Komintern -Kongresses m Moskau ist eme
wirkungsvolle Unterstreichung der Aufrichtigkeit der von
derselben Macht geforderten N̂ichtemmischungspolitik .

(Sehr gttt.) ^ r̂ ch unsere eigene und. wie wir fest,
stellen können, auch durch die Erfahrung ^ anderer^ Staa-
ten von vrotesten und Vorstellungen in Moskau nichts er-
warten , sstid wir entschlossen, der bolschewistischen ^ votu-
tionshehe in Deutschland mit den wirksamen Massen de,
nationalsozialistischen Aufklärung entgegenzutrelen.

Der Parteitag  dürfte keinen Zweifel darüber gc=
lassen haben, daß der Nationalsozialismus , msoweck es sich
um den Versuch des Moskau -Bolschewismus handelt , etwa
in Deutschland Fuß zu fassen oder Deutschland >n eme Re¬
volution zu treiben , dieser Absicht und solchen Versuchen

auf das gründlichste das Handwerk legen wird . (Bravo
und stürmischer Beifall .)

Weiter müsien wir feststellen, daß es sich hier wie über-
all um fast ausschließlich jüdische  Elemente handelt . d,e
als Träger dieser Bölkerverhetzung und Volkerzersetzung in
Erscheinung treten.

Die Beleidigung der deutschen Flagge,
die durch eine Erklärung der amerikanischen Re¬
gierung  als solche in loyalster Weise behoben  wur¬
de ist eine Illustration der Einstellung des Judentums,
selbst in beamteter Eigenschaft Deutschland gegenüber und
eine wirkungsvolle Bestätigung für die Richtigkeit
unserer nationalsozialistischen Gesetz ge»
b u n g, die von vornherein abzielt , ähnliche Vorfälle in un¬
serer deutschen Verwaltung und Rechtsprechung vorbeugend
zu unterbinden und auf keinen Fall aufkommen zu lassen.
Sollte aber eine westere Unterstreichung der Richtigkeit d,e-
ser unserer Auffassung erforderlich sein, dann wird diese
reichlich gegeben durch

die erneute Boykotthetze.
die das jüdische Element gegen Deutschland soeben wieder
in Gang setzt.

Diese internationale Unruhe der Welt scheint leider
auch im Judentum in Deutschland die Auffassung erweckt zu
haben, daß nunmehr vielleicht die Zeit gekommen sei, den
deutschen Nationalinteressen im Reiche die jüdischen bemerk,
bar entgegenzustellen . Aus zahllosen Orten wird auf das
heftigste geklagt über das provozierende Vorgehen einzelner
Angehöriger dieses Volkes , das in der auffälligen Häufung
und der Uebereinstimmung des Inhalts der Anzeigen aus
eine gewisse Planmäßigkeit der Handlungen
schließen läßt.

Dieses Verhalten steigerte sich bis zu Demonstrationen,
die in einem Berliner Kino gegen einen an sich harmlosen
ausländischen Film stattfanden , durch den sich aber die ,u-
dischen Kreise gestört glaubten.

Soll dieses Vorgehen nicht zu sehr entschlossenen, im
einzelnen nicht zu übersehbaren Abwehraktionen der empör¬
ten Bevölkerung führen, bleibt nur der Weg emer gesetz¬
lichen Regelung des Problems übrig. Die deutsche Reichs-
regierung ist dabei beherrscht von dem Gedanken, durch eme
einmalige säkulare Lösung vielleicht doch eine Ebene zu
schaffen, auf der es dem deutschen Volke möglich sein wird,
ein erkrägliches Verhältnis zum jüdischen Volke finden zu
können. Sollte sich diese Hoffnung nicht erfüllen . d,e mner-
deutsche und internationale Hetze ihren Fortgang nehmen,
wird eine neue Ueberprüfung der Lage siattfmden.

Oie neuen Gesetze
Ich schlage nun dem Reichstag die Annahme der

Gesetze  vor . die Ihnen Pg . Reichstagspräsident Gormg
verlesen wird.

Das erste und zweite Gesetz tragen eine Dankes¬
schuld  an die Bewegung ab. unter deren Symbol DeMsch-
land die Freiheit zurückgewonnen hat. indem cs das Pro¬
gramm der nationalsozialistischen Partei in einem wichtigen
Punkt erfüllt . Das dritte Gesetz ist der versuch einer g e s e h-
lichen Regelung eines Problems,  das im
Falle des abermaligen Scheiterns dann durch Gesetz zur
endgültigen Lösung der nalionalsozialistischen Parle , über-
tragen werden müßte . Hinter allen dre, Gesehen steht dt«
nationalsozialistische Partei und mit ihr und h'nter ihr d,«
deutsche Nation . (Sütrmischer Verfall , Bravo - und Heil¬
rufe.) Ich bitte Sie . die Gesetze anzunehmen'

Alle Gesetze wurden einstimmig angenommen D'« An¬
nahme wurde 'vom ganzen Haus mit einem unbeschre.bl.chen
und minutenlang dauernden Jubel . Hell-Rufen und ,
sallklatschen begrüßt . Der Reichstagspräsident stattete dann
dem Führer den Dank für diese neue große Tat ab. wooei
sich der Jubel wiederholt . . .

Göring schloß mit den Worten : »Ein Volk, em Neich,
ein Führer und darüber unsere Flagge , unser Feldzeichen,
unser Hakenkreuz! Unserem Führer — Sieg -Heil ! Die Sit-
zung ist geschlossen!"

Mahnung zur Otsziplin?
Das Schlußwort des Führers.

Als sich der erneute Veisallsorkan gelegt hat tritt der
Führer an die Brüstung der Empore und richtet an das
haus folgende Schlußworte:

Meine Herren Abgeordneten ! Sie haben jetzt einem
Gesetz zugestimmt . dessen Bedeutung erst nach vielen Jahr¬
hunderten im ganzen Umsang erkannt werden wird. Sor¬
gen Sie dafür , daß die Ration selbst aber den Weg des Ge-
sthes nicht verläßt ! Sorgen Sie dafür , daß " Volk
selbst den Weg des Gesetzes  wandet ^ Sorgen
Sie dafür, daß diese Gesetze geadelt werden durch die u n-
erhörteste Disziplin  des ganzen deutschen Volkes,
für das und für die Sie verantwortlich sind.



Während das Haus das Horst-Wessel-Lied anstimmte,
verließ der Führer und mit ihm die Reichsregierung den
Sitzungssaal.

Das Iieichsflaggengesetz
Der Reichstag hat einstimmig das folgende Gesetz vom

15. September beschlossen, das hiermit verkündet wird:
Artikel 1. Die Reichssarben sind jchwarzweißrot.
Artikel 2. Die Reichs- und Rationalflagge ist die Ho-

Eenkreuzflagge. Sie ist zugleich Handelsflagge.
Artikel 3. Der Führer und Reichskanzler bestimmt N*

Zorn , der Reichskriegsflagge und der Reichsdienstflagge.
Artikel 4. Der Reichsminister des Innern erläßt, soweit

nicht die Zuständigkeit des Reichskriegsministers gegeben
ist, die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er-
-forderlichen Rechts, und Verwaltungsvorschriften.

Artikel 5.  Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkün¬
digung in Kraft.

Das Reichsbürgergesetz
Der Reichstag hat einstimmig das folgende Gesetz be¬

schlossen, das hiermit verkündet wird:
Paragraph 1.

1. Staatsangehöriger ist. wer dem Schuhverband des
Deutschen Reiches angehört und ihm dafür besonders ver¬
pflichtet ist.

2. Me Staatsangehörigkeit wird nach den Vorschriften
des Reichs , und Staatsangehörigkeitsgefehes erworben.

Paragraph 2.
1. Reichsbürger ist nur der Staatsangehörige deutschen

oder artverwandten Blutes , der durch fein Verhalten de-
meist , daß er gewillt und geeignet ist. in Treue dem deut-
fchen Volk und Reich zu dienen.

2. Das Reichsbürgerrecht wird durch Verleihung des
Reichsbürgerbriefes erworben.

3. Der Reichsbürger ist der alleinige Träger der vollen
politischen Rechte nach Maßgabe der Gesetze.

Paragraph 3.
Der Reichsminister des Innern erlöst im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers d, zur Durchführung
und Ergänzung des Gesetzes erforderlichen Rechts- und
Verwaltungsvorschriften.

Schutz deutschen Blutes
Schuh deutscher Chre

Durchdrungen von der Erkenntnis , daß die Reinheit des
deutschen Blutes die Voraussetzung für den Fortbestand des
deutschen Volkes ist. und beseelt von dem unbeugsamen
Willen , die deutsche Ration für alle Zukunft zu sichern, hat
der Reichstag einstimmig das folgende Gesetz beschlossen,
das hiermit verkündet wird:

§1 ‘
1. Eheschließungen zwischen Juden und Staatsangehö¬

rigen deutschen oder artverwandten Blutes sind verboten.
Trotzdem geschlossene Ehen sind nichtig, auch wenn sie zur
Umgehung dieses Gesetzes im Auslande geschlossen sind.

2. Die Richtigkeitsklage kann nur der Staatsanwalt er-
heben.

8 2.
Außerehelicher Verkehr zwischen Juden und Staatsan¬

gehörigen deutschen oder artverwandten Blutes ist verboten.
8 3-

Juden dürfen weibliche Staatsangehörige deutschen
oder artverwandten Blutes unter 45 Jahren nicht in ihrem
Haushalt beschäftigen.

8 4.
1. Juden ist das hissen der Reichs- und Rakionalflagge

und das Zeigen der Reichsfarben verboten.
2. Dagegen ist ihnen das Zeigen der jüdischen Farben

gestattet . Die Ausübung dieser Befugnis steht unter staat¬
lichem Schuh.

8 5.
1. Wer dem Verbot des 8 1 zuwiderhandell , wird mit

Zuchthaus bestraft.
2. Der Mann , der dem Verbot des 8 2 zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis oder mit Zuchthaus bestraft.
3. Wer den Bestimmungen der 88 3 oder 4 zuwider-

handelk, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 6.
Der Reichsminister des Innern erläßt im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers und dem Reichsminister
der Justiz die zur Durchführung und Ergänzung des Geset¬
zes erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften,

8 6.
Das Gesetz tritt am Tage nach der Verkündigung, Pa¬

ragraph 3 jedoch erst am 1. Januar 1936 in Kraft.

Beck gegen Litwinow
Eine scharfe Erklärung in der Völkerbundsversammlung.

Gens, 16. September.
Die allgemeine Aussprache in der Völkerbundsversamm¬

lung wurde am Montag geschlossen. Nachdem der irische
Ministerpräsident de Valera, gesprochen hatte, sprach, erst
im letzten Augenblick als Redner angekündigt, der polnische
Außenminister Beck. Seine Erklärung hatte folgenden
Wortlaut:

„In einigen Sätzen seiner Rede, die in ihren Anspie¬
lungen sehr deutlich war, hat Herr Litwinow geglaubt, mit
offenkundiger Voreingenommenheit und in völlig willkür¬
licher Weise gewisse diplomatische Akte, die mein Land ab¬
geschlossen hat. beurteilen zu können.

Gegen ein solches Vorgehen möchte ich hier in aller
Form Einspruch erheben.

Es ist klar, daß für meine Regierung derartige Auffas¬
sungen über die polnische Politik vollkommen gleichgültig
sind. Ich bin jedoch als Vertreter eines Gründermitgliedes
des Völkerbundes davon überzeugt , daß ein derartiges un¬
gewöhnliches Vorgehen innerhalb dieser Versammlung
einer loyalen Zusammenarbeit , die die Voraussetzung un¬
serer gemeinsamen Arbeit ist, nur schaden kann."

Diese Erklärung war in ihrer Kürze und Entschieden¬
heit ein eindrucksvoller Protest gegen die polemische Art,
in der sich der sowjetrussische Außenkommissar Litwinow
am Samstag über die von Polen befürworteten und z. B.
mit Deutschland abgeschlossenen zweiseitigen Abkommen
ausgelassen hatte.

Was Litwinow gesagt hatte
Jene Aeußerungen hatten folgendermaßen gelautet:
Man wisse, so hatte Litwinow u. a. erklärt, von einer

anderen politischen Auffassung, die den Gedanken der kol¬
lektiven Sicherheit bekämpfe und zweiseitige Pakte befür¬
worte, und zwar nicht einmal zwischen allen Staaten, son¬
dern nur zwischen Staaten, die willkürlich zu diesem Zweck
gewählt würden. Diese Auffassung könne mit fried¬
lichen Absichten nichts gemein haben (!),
nicht jeder Nichtangriffspakt werde zum Zwecke der Festi¬
gung des allgemeinen Friedens abgeschlossen. Während
die Nichtangriffspakte der Sowjetunion mit ihren Nachbarn
eine besondere Bestimmung über die Außerkraftsetzung des
Pakts im Falle eines Angriffs eines Teils gegen einen
dritten Staat enthielten, wisse Sowjetrußland von anderen
Nichtangriffspakten, die keine solche Bestimmung ent¬
halten. Äas bedeute, daß ein Staat , der durch einen solchen
Nichtangriffspakt seinen Rücken oder seine Flanke gedeckt
babe. eine Erleichterung erhalte, um ungestraft dritte
Staaten an z unreifen.  Die Befürwortuna solcher
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28. Fortsetzung
Da maHten stch Seuchen des Geistes breit. Also konnte

den Pfiffigen der Weizen blühen; denn über den Streit der
Klassen triumphierte der neue Stand der lachenden Dritten:
Schieber und Wucherer nährten sich vom Zwist der andern
wie die Kokken im Eiter der Wunde. Und zwischen den Mühl¬
steinen von Hoch und Niedrig ließ sich die hifllose Mittelschicht
zerreiben, vielleicht starb mit ihr das Herz, während sich Faust
und Hirn zu plumpen, wesenlosen Monstergebilden entwickelten.

Das alles war im Gange und würde noch weiter im
Gange blechen; denn der Prozeß hatte erst begonnen, jeder
wollte Kläger und Richter sein, indes die Währung, der äu¬
ßere Wertmesier der Boikschaft, starb und die hämische West
sich die Hände rieb.

Da sollte ich zu Lebzeiten meines Bakers zum Volksschul¬
kehrer gemacht werden, ich hatte Brocken von Latein, Englisch,
Mgebra und andern Unvecdaulichkeiten schlucken müssen: Heut«
war ich Tellerwäscher und Bizegastwirt, ohne mich irgendwi«
heruntergekommen oder sklavilch bevormundet zu fühlen. Da
ich weder unlustig noch rebellisch werden konnte, mußte ich wohl
eine Knechtsnatur sein. Und diente doch an dem Platze, auf
4>en mich mein Schicksal gestellt hatte. Und floh doch nicht
feige aus dem Schadenfeuer der Westmark, weil ich meiner
Seele Zeit ließ, sich in diesen Flammen zu härten u. zu festige«.

Ich fühlte mich wobl. wenn mich solche Gedanken beimsuch,
ten. Ich hatte Zeit für sie, wenn ich rbends schlafen ging, und
ich gab mich ihnen hin, wenn mir der Sonntag eine Wander¬
stunde am Rheinufer gönnte. Und da es Frühling geworden
war, kehrte die Lust zum Wert  mit brennenden Vielfalt in mir
ein. Ich glaubte wie ein Baum zu sein, der wuPe, wann es
Zeit war zum Blühen, Reifen und Ruhen. Ich sog meine
Kraft aus derselben Erde, die hier in Mvsthe:m auch den Re¬
ben und Wiesen ihre Nahrung ah. Ich zehrte von der glei¬
chen Sonne, ich trank vom gleichen Regen.

Die Menschen ließen schon ihre Hauser und Bichstalle osten.
da mausten die Kaken wieder am Kellecioch und die Sahne

letzten durch den Hof. Und Küken und Katzen vertrugen stcy.
>ie Seele des Dorfes kannte es nicht anders, nur die Men-
chen schlichen feindlich aneinander vorüber.

Adam Anker hatte aus Zweibrucken geschrieben, es ginge
ms Gerücht, er würde nach der Teufels:njel verschickt werden.
>as Gefängnis sei schon zu klein geworden. Andre wußten, zu
rzählen. daß es noch viel strenger käme mit den Kriegsgerich-
en und Haßurteilen. Fabrikdirektoren, Bankkassierer. Eisen-
.ahnbeamte, Aerzte, Arbeiter, Journalisten, Hunderte von
Rheinländern wurden wieder verhaftet, gefesselt und ver-
>onnert, weil sie jeden Handlangerdienst zu Gunsten der
remdländischen Tyrannei verweigerten. In Mosthe-m halt«
nan mit Adam Anker den Anfang gemacht, in der Silvester-
rächt mußte der Küster folgen, weil er auf der Kirchenorgel
lerne Tanzmusik spielen wollte. Und am Sonntag Laetare war
)er alte Gemeindevorsteher Pankraz Wendland zu sieben Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt worden, weil man in feinem Speicher
nn Seitengewehr gesunden hatte. Daß diese Waffe ein,Anden-
Een an Wendlands gefallenen Sohn war. hatte den funfund¬
siebzigjährigen Greis nicht vor dem Kerker retten können.
Solche Tollwut war überall zur Seuche geworden, wo die Tri-
kolore sich im rheinischen Winde blähte. In Bonn, in Duren,
in Neustadt, in Ludwigshafen, überall. .

Seltsames mußte ich erleben: So hatte ein Kufergeselle bas
Gerücht ins Dorf gestreut, die Wirtin vom „Goldenen Anker
verschmerze ihren Mann schon, da ich ia im Hause sei. Am
7 April war es, als ich den Schuft zur Rede stellte. Heute horte
ich. er würde bald aus dem Krankenhaus entlassen.

Inzwischen hatten die Franzosen auch ihre Frauen nach-
kommen lassen, zumeist Squaws in voller Kriegsbemalung, ob-
zwar die deutsche Bevölkerung nicht mehr wußte, wo sie zur
Nacht noch schlafen sollte. Ueberall wurde gemeinsame Ku-
chenbenuhung für die Familien anbefoblen; das setzte böses Blut,
das hatte Zank und Handgemenge im Gefolge, und wder
Prozeß endete mit der Verurteilung der deutschen Hausfrau,
die sich den Schikanen der Gäste nicht unterwerfen mochte.
So verschlimmerte sich das Leid am Ufer, und die Nachrich¬
ten der großen Politik wirkten täglich wie Keulenschlage. Am
Niederrhein knatterten die Maschinengewehre der Belgier über
den Rhein, sinnlos planlos, nur aus Spaß am Radau. Und
wieviele Deutsche warfen sich den Fremden an den Hals.
Männer und Frauen, die einen aus geschäftstüchtiger Sonder-
bündelei, die andern aus Geschlechtsbetrieb

Pakte trete allerotngs auch für die Lokalksierung bei>-
ein. Wer Lokalisierung des Kriegs sage, meine av»
heit zum Krieg und seine Legalisierung. Man haveftp
zwei scharf u m r i ssen e p o liNs che Aus

3 ini' 1'gen:  einerseits Sicherheit der friedliebenden - nIwl
andererseits Sicherheit für den Angriff. Die letztg g!>
Theorie werde glücklicherweise von sehr wenig Lanoe ^
teilt. Sie brandmarke diese vor der ganzen Welt als
scheinliche Störer des Friedens.

Flörshi
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Oie Polen verlassen die Sitzung Syrern Bol.. Auie aus 1
Im weiteren Verlauf derRachmtttagssihnngd ^ ^ undÄkerbunds meldete sich Litwinow nochmals zu DortleiUUllUS mtiucie fiup 1<>I

die Rednertribüne bestieg, verließ die polnische D» vrunkvc
den Saal

OtUi) lll Vi-l |IUUUCII t
seiner Rede Polen nicht erwähnt und auch nicht uo ^
polnische Politik gesprochen. Seine Ausführungen
lediglich zwei verschiedenen Systemen von Pakten 0
Es könne nicht behauptet werden, daß sein
gleichgültig gegenüberstehe, was andere Staaten, « ^
sonders Nachbarstaaten, von der russischen Politik ” „pj
Im Gegenteil sei es ihm angenehm, wenn ihre
diesen aünitia ausaeleat werde. Er schloß mit der jJ/ieroe. «r icywg imi 1mW.
seiner Freundschaft zu Polen,  deren AufrecycD
tung eines der Hauptziele der sowjetrussischen Auster

.^ Akommei
fe rn  und
Ker . Pate
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Oie neuen Raismiiglieder „
Die Völkerbrmdsverfammlunghat mit 42 jet

Polen, mit 50 Stimmen Rumänien, das an die L-u ^
Tschechoslowakei getreten ist, und mit 45 Stimmen ^
dor, das an die Stelle Mexikos getreten ist, mit einem.̂
dat von drei Jahren als Mitglieder in den Rat oei
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Lastwagen von Zug zermalmt
Fünf Tote, fünf Schwer- und zwei Leichtverletzt^

Stuttgart . 16.  Sepien^
Am Sonntag um 19.50 Uhr ist auf dem unbefckst^

Wegübergang zwischen Göppingen—Unterteck und
Unterteck ein mit SA-Männern besetzter Lastkcas p
der aus der Heimfahrt von Feldsretten nach GöPpE^
griffen war, mit dem Personenzug Kirchhcim-^ ea, ^
lemüngen zusammengesrotzen. Von den Insassen vc p
kraftwagcns, der völlig zertrümmert wurde, wurvcliujlUfuycit?; uct uuiiuj u»äiu»v, . , i . i
Personen getötet, fünf schwer und zwei leicht verlem- Iniw'V

Die Verletzten wurden sofort in das Krankenhaus ^ der 2
Heim-Teck verbracht. Von den Insassen des Zuges >st „p
zu Schaden gekommen. Die Ursache des Unglücksi hs>
nicht geklärt. Der Lokomotivführer des Personenzuŝ ,
die vorschriftsmäßigen Zeit- und Lichtsignale abgeg
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Verhängnisvoller Ausflug im LtelerwoS^
Drei Tote , vier Verletzte.

Köln, 16 . Septem ^
Auf der Straße zwischen Stollerbeck und ttirchei ^

unglückte bei Asbach fWesterwald ) ein mit 25 Perjo^ p

, °r am
j’rn9 und
°°urtstage

»i Scheich »,

sich ai
Zwei

.„- eschen
(sieg

Mitglieder einer Kölner Sporlanglervereinigung .' 7^
fetzter Lieferwagen , wobei drei Personen den Tr>cm
und vier weitere Insassen Verletzungen davontrugcv - ^

Aus bisher noch nicht einwandfrei geklärter
war der Lieferwagen plötzlichv o n d e r F "
abgekommen  und hatte auf der rechten Strap ^
mehrere Bäume gestreift. Das Verdeck des Wage»-'
abgerissen und die rechte Seite des Autos schwerb
Zwei Männer und eine Frau wurden aus dem Wo,
schleudert und trugen so schwere Verletzungen dav, 'Ml
sie bald darauf starben. Die Ehefrau eines der toou-
unglückten mußte mit schweren Verletzungen dem
Haus in Uckerath zugeführt werden. Drei weitere
erlitten leichtere Verletzungen.
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Ich mach-te mich immer seltener im »Goldenen
Es hatte feine Gründe. Soll ich beschönigen, daß
an der Wirtin gefunden hatte? Sie war üppcg

Äs, »er d

hÜN̂ bar
?!i>!D war
m *. Fe

schon seit Monaten ohne Mann. Zum Sonntag Es
pflückte ich ihr Blumen, dafür streichelte sie mir diê^ M ft -«.Jul
so' daß ich»ehn'Tage"lang".Mt schlafen konnte- D- 'W
endlich in die Kandare, blieb wachsam, kampste u>

Äif b
i» :fe. 5BcII

envnch IN vie nuuvuie, ourv luuunum, nv" Hk,? Und
meinen ersten Brief an Herrn Adam Anker, der imnre ^Mar. j
Zweibrücken gefangen faß. Und teilte ihm mit, es > ^ c» Flöx-
Lot, er brauche sich nicht zu sorgen, ich wurde das . ŝ chem

umwahren, bis er wieder in der Heimat fei. ^ .
Ais der Brief zwei Tage unterwegs war, erzay- frt>

Wittin von feinem Inhalt. Da wurde sie er.,» " „
mit ihren Freundlichkeiten. Es war eine Erlösungm %
konnte ich ein Begehren in mir ersticken, das mir o>e
nommen hatte, doch hielt ich Frau Eva w Ehre - i
HrK «sihrer  Quartieraaste Mll ...uwumwi i/uvtw */‘ v**’ ‘*v u *” ” . „ v - -
sich der Zudringlichkeiten ihrer Quartiergastem>l ^
Weisung erwehrte. . . , , Bersu-b""HZObwohl ich mst jenen Dingen, die man
nennen pflegt, über den Gipfel war, suchte>« » . ^nennen Psiegr. uoer ven i»ipsei war, iuw« ; ß
Arbeit, um nicht allzu oft in Frau Evas Nahe zu >.

Knffo hto SnrXirftn nirht minder aekämvn als ^HWX/l«Wb « ex f uir - iw*
leicht hatte biejffiirtin nicht mindn gefampft_ols

HlienKib VU1IHUA ovv 'y
zu tun. Ich könnte Tisch und Obdach IM Gastya- .

Lnsm
' « gen
s« uck, Land
H Aorten

bot mir eines Morgens an. beim Vertreter des !nhm'" fgr Lj,
meindevorstehers Pankraz Wendland einen Bittgâ u

ns

zu tun. -ocy lonnte uim «.wuw »» n m
aber tagsüber sollte ich einem Geschäfte nachgeh,' fiS ^
Jahren schon in Mostheim notwendig geworden1 v hewT
nämlich am Ufer immer noch der hölzerne Kahn. (̂ t
um die Jahreswende durchs Treibeis nach Lorwg Anker-
Dieser Kahn sei herrenlos geworden. sagte Eva h ^ scu
Fährmann aus der Vorkriegszeit wäre in 2rutzl"
der Nachen gehöre jetzt der Gemeinde.

Ich war bereit, das Erbe des Toten zu ubtt" t
nte ich mein eigener Herr sein. Das Gememv j„

M beiE

konnte ich mein eigener Herr sein. Das Gem
mir den Pachtschein für den Sommer aus. . . . . . .
terkommen. das machte froh wie ein reineŝ Hewv' xück̂ -il
Schiffer aus dem Ort belehrte mich noch über ve
Stroms, auch zeigte er mir. wo der Anker für ° ^ in ^morhort muhte, henn meine^ ähre loutee» mversenkt' werden mußte, denn meine Fähre sollte ein

StA trSm'fftt mtlKtdm nt nthern TnnößtHnwerden, die ich nicht mühsam zu rudern sondern
scheites Steuern in der Strömung hinüber uno
deicbieln brauchte
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Flörsheim am Main , den 17. September 1935

30 SollteK.-B. SJoltsliebetöunis
, seines 30jährigen Bestehens , vervunven mtt

-» Jubiläum des Vereinsführers Herrn Hemrrch
und lOjähriger Tätigkeit des Dirigenten Chol¬

in Ph . Bitz . Mainz -Kostheim . veranstaltete der
Averein Volksliederbund einen Liedertag . an dem- DOtl^rein Bolrsueoerouno einen ^ uettuy , ui

«.. D >ne aus der Umgebung teilnahmen . Es ist von
,?>tte und Brauch beim Volksliederbund nach Autzen-
Ietne prunkvolle Feste zu feiern , und man wird esihftTt vmuiuum : ö - C 1 ^ .

auch verstehen , wenn er diesen Liedertag m
$ « ■ schlichter Weise gestaltete . Wir sind vom G .-
Msliederbund aewöhnt . daß , wenn er etwas auf

auch Happt . Der Vereinsführer Heinrich Wagner
Ae die Gäste , dankte ihnen für ihre Zusage zum

' A , .für die Freundschaften , die angeknupft wordenfür die Freundlchaflen , vie angecaap^
h,„ die hoffentlich weiter noch ausgebaut werden,

li ^ ntommen galt Allen , die halfen das Fest zu•r,lM .t -^ iutommen galt uiuen , ote ijaiitu uu » j“
fcBmt und seine Rede klang aus mit einem Heil

- s nr rtfe . Vaterland und das deutsche Lied , in welches
und IM Begeisterung einstimmte . Herr Heinrich Wagner.

Spopt - Naehpieliten
.. . r. Sa,  fCTfiTte+or ! fRpffFnfff

Kußball -Aunöschau

I m Begeisterung einstimmte . Herr Heinrich Wagner.
dA Ange . nie müde Vereinsführer leitet den Gesang-
>LL k .? « M -d . ri,md nun 25 3a6r, . 8mJffluan tlit'k IJ Volksliederbund nun 25 Jahre Herr Wagner
.et< As sich verbeten , aus diesem Anlaß eme Ehrung
cht-T Ms vorzunehmen . Seine Schaffensfreude und seine
enA " Mnnützjgkeit sind bekaiint . Wir können trotzdem-.Lumpigkeit sind bekannt . Wir ioun ii u

i'Min , dem Jubilar heute unseren Dank abzustatien
! UCJC: . r . ~ r \ r- CV _ T. -Ci” v VAtttAtt SK rt IT(Xi

dem Luvttar yeure umeie»
lA . was er in diesen 25 Jahren für seinen Volks

MUNd geschafft . Möge Heinrich Wagner dem Volks
;li^ " i Xlnb  noch lange Führer sein ! ,Herr Chormeister
teile^ Ä blickte auf eine 10jährige Tätigkeit als Dirigent

jAolksliederbund zurück. Damals in den Anfängen
, ^ § J anb  Herr Bitz eine Unmenge Arbeit bemr

estî i tẑ ^ dund vor , rind wenn wir nun diese^ lO Lahre
i > . Tcxn
ktil̂ III - d'uav vvi , un« w,u . — - -- -

A UN Geiste vorüberziehen lassen , so müssen wir
7 ". das; es Chormeister Bitz verstanden hat . aus

»:Arbandeneii guten Stimmenmaterial , einen Chor-
ZU schaffen ' der sich sehen lassen kann und wir

ut U Ü̂berzeugung , das ; der Verein einer noch höheren
;nI  Ll f8S entgegen gehen wird,denn Dirigent,und San-

rttf* i . ectt ptn n^rrnnritlrTuici Onnn̂e. toci£> für l)ie HXXlTtj-^ y “ r . IE s « was für: bi. 3M

Wieder hat der deutsche Fußballsport einen Zwei¬
frontenkampf  siegreich beendet . In Breslau wurde
Polen  im dritten Länderspiel mti 1 :0 geschlagen und in
Stettin mußte Estland,  das zum erstenmal die Kräfte
mit uns maß , eine 0 :5-Niederlage hinnehmen . Der wichti¬
gere der beiden Kämpfe fand zweifellos in Breslau statt,
was schon daraus hervorging , daß der DFB seine „erste
Garnitur " ins Schlesierland schickte. Im Hinblick auf den
großen Kampf gegen England hat unsere Elf nicht das ge¬
halten was man sich von ihr versprach , aber neben den
Schattenseiten gab es auch Lichtblicke. Da wäre vor allem
das gute Spiel unserer Aowehr zu loben . Erfreulicherweise
zeigte aber die andere deutsche Fklnferreihe , die in Stettin
gegen Estland eingesetzt wurde , großes Schußvermögen und
so kam ein eindeutiger Sieg über die Estländer zustande.
Die deutsche Elf war um Klassen überlegen und als Tor¬
schützen traten Siemetsreiter (2), Hohmann , Rasselnberg
und Malecki in Erscheinung . Rach diesen beiden siegreich
beendeten Länderkämpfen sieht unsere Länderspielbilanz
wie folgt aus : 120 Spiele ausgetragen , 53 gewonnen , 22
unentschieden und 45 verloren , 288 :247 Tore.

Strafraum stehen - der Elfmeter ! Geschickt lenkte Blisch
den Ball am Pfosten vorbei zum Ausgleich em . 2 .2 . Noch
5 Minuten sind zu spielen . Alle Flörsheimer imd am An¬
griff beteiligt . Eine Vorlage Beckers zu Wagner F.
schießt dieser von rechtsautzen direkt oben ms Dreieck 3 . 2 .
Das Spiel war entschieden . Auf Grund der Angriffe ist
dieses Resultat gerecht . Kritisch betrachtet , sah man ein¬
zelnen Spielern das fehlende Training an . Das Srch-
finden wird bei zweckmäßiger Aufstellung besser werden.
In Form waren nur Hartmann und Steinbrech , vre
Änderen sind dies hoffentlich am kommenden Sonntag
auch - Mörfelden enttäuschte . - Der Schiedsrichter
ging an . Er hatte keinen leichten Stand.

AM Äiirteilen

0  ist . Auch unsere Gratulation UNo lur
den Wunsch für treues Zusainmeuarbeiten.

U kZ °rmeister PH , Bitz erhielt M .seme^ lOiahrigeÄ ff asSek « bfc silberne Ehrennadel
Ä jiAcins . Der Liedertag an sich war ein schöner,> ,br Sanaesfreunden statt , welche bis

It. j,  kosten ' .Cicbc aushielten , und die wirklich guten
rsIzAn  ber Vereine mit verdientem Beifall belohnten.
nAA Aer Abend stattgefundene Ball war voller
'st | Ang und Humor und ein würdiger Abschluß des
&L. . Artstages.

-Archenchor Cacilia . An der Schlutzfeier deŝ 700jah-
Koi ^iläums des Limburger Domes am <- onncag!tz,fuviiäums des Limburger ^ omes am
We sich ,̂ ch Flörsheimer Kirchenchor Mit 76Moinaau brachtenSoSerge au * dem Maingau brachten

Menschenmengen nach der schonen Bischofsstadt.
lD I , i V- en  Gegenden unserer Diözese stromren c- anger
ib A st'Agerinnen und viel Volk herbei . Festlicher Fahnen-
c>c< Häuser , die strahlende Sonne gaben , em herr-

L  jJ ' Ib. u,n 9 .30 Uhr begann mit dem Einzug des
l̂ ' -A .das Hochamt . Staunenerregend uno uberwal-

'st der Eindruck des restaurierten Domes . Es5n . . . f ... lieben.
sanl

I. i.z I zu ^ nlel " --5ier ^anf Einzelheiten einzugehen.
d »! l ' > " - doch s° keine ginnbenStmle . Innltbegei I-rt-

! ,^ ü)i>chu spju die vor 700 Jahren den herrlichenKnTT+P D>b die Menschheit und
äeiiph Itz M>en sein die vor cOU magren ven oci “ f !

Vut ben «vbnfelsen stellte . Ob die Menschheit und
chcivigk Uu!unft "jAZs wieder solche Werke schaffen kann ?
9cr,s9# i'!'an£>T(XTtg zu dem feierlichen Pontifikalamt war ge-ch nUnor San tätskolonnen$X  hatten
ch i%  oen unarMiornm tierueiiiiumciiutii --- . _

! ioAÄ .̂ eisen. Der weite Domplatz sah noch eme sich
5n( flH «t|Jj Akenge, die nicht Einlaß fand und die durch den

?ie Festr miterlebte . Domkapellmeister

S,.-B. #9Slötstieiiii— lötieliieii3:2(1:2)
2 . Mannschaften 5 :1

Wer am Sonntag Zeuge obiger Begegnung war , der
empfand beim Spiel der 2 . Mannschaft Freude darüber,
daß die Hiesigen einen solch zweckmäßigen Fußball )pie -i
len . Mit 5 Toren bewies der Sturm ferne derzeitige
Schußkraft . Das eine Gegentor , das d,e Mannschaft
erhielt , zeugt von guter Abwehr wenigstens gegen Mör¬
felden — Dagegen war das Spiel der I . Mannschaft
direkt armselig . Zeigte Mörfelden schon fußballtechnisch
gar nichts , so hatte Flörsheims Elf doch kernen Grund
ebenfalls schlecht zu spielen . Dabei mutz anerkannt werden,
daß der einzelne Flörsheimer Spieler sich redlich muhte,
zur Gesamtleistung jedoch kam es Nicht. Die EXperten
um die Schranken forderten eine zweckmäßigere Aufstellung
— und nian kann es sich nicht versagen — sie hatten
zum großen Teil recht . Nachdem Mörfelden Mit 2 .0
in Führung lag , mußte Alles auf eine Karte gesetzt wer¬
den . Eine Mannschaft darf noch so gut „ aufgestellt sem,
ob sie für das jeweilige Spiel aber gut „zusammengestellt
ist das kann erst der Verlauf zeigen . So wird es immer
sein. Der verantwortliche Mannschaftsführer kann durch
taktisch kluges „ Umstellen " im rechtzeitigen Augenblick
,einer Mannschaft die Punkte sichern, die ohne dies ver¬
loren gehen . Die Spieler im Felde haben den Ueber¬
blick ja gar nicht so, wie ihn der Mann sch astsfuhr er
von außen haben kann . Dies sollte man )ich für diese
Saison ganz besonders merken . —

Zum Spiel trat Flörsheims 1 . El , an mit : Eckert:
Steinbrech , Wagner Karl ; Horas , Thers . Hartmann ^ os. ,
Wagner Franz . Blisch Hans . Becker . Wagner Sans und
Richter . Mörfelden war m den ersten Minuten durch
flinkes Einsetzen überlegen . Em > harmloser EckbaN. bei
dem ein hiesiger Läufer , den Torwart Ccfeu iau | a)t^
fand mühelos den Weg ins Netz 1 :0 . Kaum hatte si >
die hiesige Elf von der ersten Ueberraschung erholt , saß
Nr . 2 . durch Fehler der linken Verteidigung . 2 .0 das
war denn doch zu viel . Elanvoll zog der einheimische
Sturni in den Mörfelder Strafraum , wo der vorzügliche
Eästetormann einen schönen Schiiß Beckers uchchadlich
machte Im Uebereifer lassen Wagner F . und Becker
zwei „totsichere Sachen " aus . Schließlich zog der Stratege

Sturmis , S . BM « d, ° D - ri - idiguns « mW
steil zu Wagner F ., der exakt zur Mitte flankt , wo Becker
in feinem Schuß verbesserte . Was dann kam war bis
10 Miiiuten vor Schluß eine Zeit der verpaßten Felegen-
heiten Flörsheim lag ununterbrochen i,n Angriff . Rtor-
felden zog alle Mann in die Verteidigung . Für Morfe^
den kam , was kommen muhte , wenn zuviel Spieler rm

Mainz — Weisenau 6 :1
Kostheim Wiesbaden 1 :4
Biebrich 02 — Kastel 3 :1
Mombach — Okriftel 3 :0
Walldorf — Bingen 1 :0
Flörsheim — Mörfelden 3 :2

Bereine Spiele gew. unent. verl. Tore Ptte
Mainz 05 y o g 0 7A 4
Spv . Wiesbaden | 2 0 0 $4
Mombach 03 2 2 0 0 4.U 4
Biebrich 02 | 1 J 1 ^ *
Walldorf | 10 1 f
Hassia Bingen 2 1 0 1
Sp .-B . 09 Flörsheim 2 1 0 1 «.5 2
Kosth-im 2 1 0 1 3-5 2
Kastel ? u 1 1 U4 1
Spvg . Weisenau 2 0 0 2 3:5 0Sffif6" 2 0 0 2 0.4 0

Srtisflift2Wiesbadea
Post Wiesbaden — Reichsbahn Wiesbaden 3 :1
Erbenheim — Diedenbergen 4 :2
Eddersheim — Niedernhausen 2 :2
Waldstraße Wiesbaden — Bierstadt 3 :1 abgebr.

5ß exeine  Spiele gew. unent : verl . Tore Pkt.
Waldstraße Wiesbaden 2 2 0 0 ^2 4
Erbenheim 2 ■ ^ 2
Post Wiesbaden 2 1 ° 1 5.4 ^
Diedenbergen 2 ^ 00 d.b 2Naurod 1 ° 1 0
Eddersheim 1 011  1
Niedernhausen 2 0 11 flo n
Reichsbahn Wiesbaden 1 0 0 1 v
Bierstadt 1 0 0 1 1.0 u

14 . Eddersheim- Sp.=Meöetnlj[iufen2:2
Das erste Spiel der Fußballer auf dem neuen Sport¬

platz hatte eine stattliche Zuschauerzahl angelockt Die
Eddersheimer Elf gab sich redlich Muhe SU llefalten.
Wäre die Verteidigung aufmerksamer gewesen , dann hatte
es zum Siege gelangt . Läuferreihe und Sturm gingen
an . obwohl auch hier noch schwache Stellen vorhanden
sind . In der 1 . Halbzeit fielen 2 Tore für Eddersheim,
durch Träger und Schleicher . Nach der dause ,kam
Niedernhausen durch Selbsttor und fernen Halblinken
zum Ausgleich.

, l.>üt7ist"nes wurve oer ^ >nuwl >«; i
rufe; iAbjehbaren Volksmenge begeistert begrüßt . Um
efI M war in den verschiedenen Kirchen eme krrchen-Iisi" ».ÄWo .. QirrhendiOl lang

L °mtes wurde der Bischof auf seinem Wege von

TI Utl|U;iVVvl* V,‘ Vv*. » --
$1  Zsche Feier " ^Der Flörsheimer Kirchenchor sang

Ä * fejAorn das Kyrie aus Ar Ma brems von■ Ar im Dom das Kyrie aus ver wn „ a orevcs v««
anSÄ ' Ua . Es zeigte sich, welchen Einfluß die unubertrefs-
»ib'? des Domes auf den Gesang hat . Wie
M 's ^ Zeilen schwebte das große Pianissnno durch

und doch hinter Säulen und Bogen überallä Äf 'rs :., remToi+ittift dieser Feier iM Dom,

■JV

V » ic -r !t-

Htanic fototen »teftoam
,-Cpet um 6 Uhr in dem herrlich beleuchteten Dome

f'* 12345 '*» :r1 Ansprache des Hochw . Herrn Bischofs gab mit
onnn Innern und Sängerinnen

m . D),e erste EMieiiuilg wiqw o » »
,\ "l .Flörsheimer Kirchenchor war die denkbar beste

»K  tzN - » ÄÄStSÄs . ml

^anöball

Die Handball-Abteilung des Turnvereins Eddersheim
spielte am Sonntag mit der . 1. und 2 Mannschaft gegen
die gleichen vom Turnverein Kriftel . Wahrend die 2.
Mannschaft mit 7 :4 Sieger blieb, , verlor die 1 . Mann¬
schaft infolge verschiedener Neueinstellungen mit 7AU
Toren Kriftel stellte seine Kanipfkraft erneut uifter Be¬
weis . Wir hoffen , daß es den einheimischen Turnern
gelingt eine guteingespielte Elf zusammenzuste .Ilen , damit
die Eddersheiiner Handballehren wieder würdig vertreten
werden können.

f )ÄöKn von 2000 Sängern und Sängerinnen
^ Erdigen Abschluß , und begeistert von dem gewal-1feigen Abschluß , und begehen von -

i-Mruck erscholl das Te Deum durch den Dom und
L Landschaft. Voll befriedigt von dem Gesehenen

.r „ s a * M Wt;Wr uen  kamen vie
Ä Der schöne Tag wird ihnen unauslöschlich
v sxMnis bleiben und unserem Flörsheimer Kirchem■sî inis bleiben und unserem Uiorsyeimee
LÄ m̂ Dirigenten und Vorstano neuen Ansporn
Ä Ur die stellche Musik und den kirchlichen Gesang

^ wirken . '

dck
W

4
%?5

Unfälle durch Elektrizität
K 'che Untersuchungen über die Wirkungen des elek-

szi,O °wes auf den menschlichen und tierischen Körper
Gewißheit geführt , daß verhältnismäßig schwache

i Prmne . wenn das Herz nn Stromkreis liegt , den
A ? Tod herbeiführen . Weiterhin bewirken sie, ;e nachi'ltzrŷUÖ TN- . ' ,_ JCaCI^Ka«  WtAftV mAtiioei-"v neroeisuyren . ww ****.. '

Dauer des Stromdurchflusses , mehr oder weniger
■ Kennungen , die später ebenfalls zum Tode fuhren
»r ^ her sind alle stromführenden Teile sachgemäß

»u, scher Hausanlagen isoliert und der Beruh-
Der Laie sollte es sich zum festen Grundsätze

VP.H1 A *‘ 1 . »___ttt a  Almitc 111 ntlbPm

versuchen, einen Fehler selbst zu beheben. All
4 V -men sachverständigen Installateur oder einen

' des Elektrizitätswerkes ttx Ordnung bringen z

- Folgende Erundvorschriften sollten in allen Haushaltun-
gen an ' sichtbarer Stelle angeschlagen sein:

1. Keine schadhaften Drähte , Schnüre , Stecker oder der¬
gleichen benützen!

2 . Alle elektrischen Apparate nur an den vorgesehenen
Handgriffen , nicht an Metallteilen , nicht mit nassen oder
feuchten Händen anfassen ! Niemals gleichzeitig elektr .fche
Apparate und Gas - oder Wasserleitungen oder feuchte Ge¬
genstände berühren ! ^ , ,

3 . Niemals an elektrischen Apparaten uiid Anlagen her-
umhantieren ! Reparaturen nur van ^ alhkunt>igen auLsühren
lassen'

4. Vor allem die Sicherheltsvorrichtungen in Ordnung
halten . Nie geflickte Sicherungen benutzen!

5. Im Falle eines elektrischen Unfalles Vorsicht bei
Berührung des Verunglückten ! Vorher Hauptschalter uns»
schalten! Nach Befreiung des Verunglückten aus dem Be¬
reiche des Stromes bei scheinbarer Leblosigkeit unter allen
Uinständeii künstliche Atinung einleiten und mindestens ein
bis zwei Stunden fortsetzen.

Die Heilige und ihr Narr, der neue Ufa-Film , der
mit großem Erfolg im „ Gloria -Palast " gezeigt wurde,
wird heute Abend des großen Erfolges wegen nochmals
gezeigt.

Eddersheim
— Von den Hagebutten. Bald kommt die Zeit, wo die

Hagebutten sich röten und die Früchte an den Heckenrosen-
sträuchen reif werden . Dann sceht man überall , wo Hage-
butten wachsen, Frauen und Kinder damit beschäftigt , d,e
roten , leuchtenden Köpfchen an den Dornhecken zu sammeln.
Im Volksmund werden die Hagebutten auch Hagebutzen
genannt . Sie enthalten Zucker-, Apfel - und Zitronensäure.
Gerb - und Harzstoff sowie Salz . Aus ihnen wird der heil¬
kräftige und wohlschmeckende Hagebuttentee gemacht, der
gegen Blasen - und Nierenleiden angewendet wird . Die für-
sorqlichen Hausfrauen bereiten aus bem Hagebuttenmari eine
fein mundende Marmelade , die, aufs Brot gestrichen, ausge¬
zeichnet schmeckt. Nicht zu verachten ist auch der Hagebutten¬
likör . Für die Bauern bedeutet die Verfärbung der Hage-

Dutten ' ins No ., daß allmaMch die Zeit zur Wintersaat
heranbricht.

— Warnung für Betriebsführer . Wegen Beschäftigung
ovn ausländischen Arbeitnehmern ohne Genehmigung ist vom
Amtsgericht Zittau wieder ein Betriebsführer mit 25 Mark
Geldstrafe , oder fünf Tage Gefängnis verurteilt worden.
Alle Betriebsführer werden deshalb nochmals aufgefordert,
vor Einstellung eines ausländischen Arbeitnehmers den An-
traa auf Beschäftigungsgenehmiauna zu stellen.

weilbach
— Schäfer und Schafe. Schäfer und Schafe ziehen über

Trift und Heide. Die kostbaren Wolltiere weiden im würzigen
Kraut . Auf die Schäferschippe gestützt, schaut der Hirte ,m
blauen Schäferhemd ins fpätsommerliche , schon leicht herbst-
sich gefärbte Land . Der treue Hund umkreist die äsende
Herde . Weiter drüben steht der tags leere, nachts gedrängt
volle Pferch . Einsam , verlassen, träumt der breitgebaute
Schäferkarren zwischen Stoppel und Thymianblüte . Ter
Schäfer betrachtet die Dere . Alte Wettersprüchlein fallen
ihm ein : „Wenn die Schafe springen hoch, kriegen rmr
gutes Wetter noch" . — „Wenn die Lämmer recht munter
sein, folgt eine Woche voll Sonnenschein ; fressen sie aber
mächtig Gras , werden die Tage trüb und naß . Sert
altersher gelten weidende Schafe durch rhr Verhalten als
ziemlich sichere Wetterpropheten , und nicht zu unrecht Hort
der Bauer mif die Wettervoraussage alter erfahrener Schäfer.

s . In der Versammlung der Militär - und Krieger¬
kameradschaft am Sonntag , wurde Kamerad Johann Orth
zum 1. Kaineradschaftsführer und Peter Loses Mutter
zu dessen Stellvertreter bestimmt . Im übrigen befaßte
man sich mit der Ausgestaltung des 29 . September an
dem die Einweihung des Kriegs -Ehrenmal statkfmdet.

s Aus der Turngemeinde . Am Sonntag morgen be¬
gaben sich 25 Schüler und Schülerinnen der hiesigen
Turngemeiiide unter Führung unseres Oberturnwarts
Peter Buch , zum Kreiskinder -Turnfest des Kreises 14
(Taunus ) der DT . nach Münster . Bei 'herrlichem Wetter
begannen 'die Wettkäuipfe von mehr als 1000 Kinder.
Fast alle unserer Teilnehiner koiiitten als Sieger Mrua-
kehren Uni 7 Uhr wurden die Kinder von dem Spiel-



mannszug abgeholt . Mit freudestrahlenden Augen und
dem Siegersträußchen geschmückt wurden sie von ihren
Eltern in Empfang genommen.

Den Arbeilskameraden erstochen
** Frankfurt a. 21t. Zwei Angestellte einer hiesigen

Gastwirtschaft gerieten in Streit , in dessen Verlauf einer
den anderen mit einem Küchenmesser erstach. Diese Strel-
tigkeiten waren durch geringfügige Ursachen entstanden ; es
handelte sich um private und berufliche Klatschereien Schon
längere Zeit lebten beide in einem gespannten Verhältnis,
das durch Konkurrenzneid im Geschäft entstanden war.

Der Erstochene hakte dem Täter vorher einen Faust-

uStug in to iV da - Lh - r bei »- . Md . » d°»u». . m « --
hatte , ohne daß ihm dies im Augenblick zum Bewußtsein

dieses Zustechen mit dem Messer auf einen unglück¬
lichen Zufall zurückzuführen oder im Jähzorn geschehen ist,
bedarf der weiteren Aufklärung . Bei der Tat wurde der
Getötete so unglücklich ins Herz getroffen , daß er nach eini¬
gen Schritten tot zusammenbrach . Zur Zeit der Tat waren
dn gieren Raum noch andere Angestellte zugegen.

Groß -Gerau . (Außerordentlicher Erfolg
der Kunstausstellung .) Die große Kunstausstellung
des NS -Gemeinschaftswerkes für Kunst und Künstler . Kreis
Groß -Gerau 1935, ist geschloffen worden . Der Erfolg dieser
in ihrer Art erstmaligen Ausstellung ist ungewöhnlich gut.
Der wirtschaftliche Erfolg bleibt hinter dem ideellen mchr
zurück. Es wurden während der Ausstellung über 100
Bilder verkauft . Inzwischen ist die ganze Kunstfchau nach
Rüsselsheim gebracht und im Volkshaus ausgestellt worden,
wo sie heute eröffnet wird.
i Alain ; . (Gut „tüchtiger " Weinpantscher .)
Die große Strafkammer verurteilte den 21jährigen Hans
Werner Schlamp in Nieder -Saulheim wegen Weinpant-
fcherei und Urkundenfälschung zu acht Monaten Gefängnis
und 14 Tagen Haft . Die beschlagnahmten Weine , etwa 10
Stück , wurden eingezogen , Schlamp hatte »n Herbst ver-
Äynaenen Jahres aus 27 Ö00 Liier Mein 43 QQO Liier ge¬
macht . Die Ueberftreckung versuchte er mit Glyzerin und
Milchsäure zu decken. Die vorgefchriebenen Weinkontroll-
bücher führte er überhaupt nicht oder nur manaelbatt.

Marienkhal . (Ein Reh ins Rad gesprungen .)
Zwischen Becherbach und hier sprang ein Reh in ein m
schneller Fahrt befindliches Motorrad . Die beiden Fahrer,
zwei junge Männer , wurden vom Rad geschleudert , aber
.Uyr leicht verletzt . Das Reh soll auf der Stelle tot gewesen

^ " 'Grimberg (Oberhessen ). (Der Grünberger Gal-
l u s m a r k t 1 9 3 5.) Für den weithin bekannten und be¬
rühmten Grünberger Gallusmarkt ist in diesem Jahre eine
vielseitige Gallusmarktwoche in der Zeit vom 13 . bis 20.
Oktober vorgesehen. Am 13. Oktober findet die Eröffnung
mit einem Heimatabend unter der Parole „Soldaten , Ka¬
meraden !" statt . Die Märkte selbst (Viehmarkte und Kra-
mernvrrkt ) werden am 16. und 17 . Oktober durchgefuhrt.

Gießen . (Z i g e u n e r p l a g e.) In den letzten Wochen
überzieht eine förmliche Zigeunerplage die oberhessnchen
Ortschaften . Oft versuchen die Zigeuner mit ' h^en bekann
ten Methoden der Wahrfagerei den Dummen Geld abzu-

Mchen . (W i l d s chw e i n p I a g e i n O b e r h e f.
s e n .) Aus zahlreichen Kreisorten kommen Klagen über
starkes Auftreten von Wildschweinrudeln , die auf der Suche
nach Engerlingen die Wiesen und Felder unterwuhlen W,e
bereits gemeldet wurde , treten in diesem Jahre auch unge¬
heure Mengen von Engerlingen auf , die den Schwärmt,
teln als willkommener Leckerbissen dienen Aus verschie-
denen Gegenden wird auch häufiges Auftreten des Dachses
vemeldet.

Sarrberr, Oele, Lacke
Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Kreide . Gips , Leim. Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntfarben , Bohnerwachs,
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

G . « Sauer
Hauptstraße 32 Fernsprecher 51

Kälhi Dilleridi
nüfstocim , eranensir . 20
Spezialgeschäft in Kurz- , Weiß -, Woll-

und Manufakturwaren

Rillig !
Herren - Oberßosen. 3 . 75

Klaue Arbeitsfacken  . 2 . 75

Klaue Arbeitslosen 2 . 75

jtrbeltsßemden  .
HUfjen 0 . 95
Soeben 0 . 35

HamenstrUmpf a 0 . 40

Wolle
Strumpfwolle , Pulloverwolle, Häkelwolle

Garnituren für Hamen
Rock — Hemd — Hose

Billige Kinderftrümpfe  Wolle, plattiert

Nächtlicher Kampf mit einem Einbrecher
Belohnung für die Ergreifung des Täters.

Frankfurt a . IN. Die Kriminalpolizei Frankfurt a . M.
teilt mit : In der Nacht zum Sonntag gegen 3.15 Uhr ver-
suchte ein Einbrecher in ein Fabrikgebäude in der Bis¬
marckallee einzubrechen . Ein zweiter Einbrecher hat vor
dem Fabrikgebäude Schmiere gestanden . Nachdem der Tä¬
ter mit einem Mauerstein eine Fensterscheibe im Hoch¬
parterre eingeschlagen hatte , hat er das Fenster geöffnet
und ist in das Gebäude eingestiegen.

Ihm trat ein Wächter entgegen , und es entspann sich
zwischen den beiden ein Kampf auf Leben und Tod . Es ge¬
lang dem Wächter , den Einbrecher zu überwältigen und

ihm schwere Kopfverletzungen beizubringen , so daß dc.r Ein¬
brecher für kurze Zeit besinnungslos wurde , wahrend des
Ringens schrie der Einbrecher mehrmals um Hilfe und rief
seinen Komplize » mit dem Vornamen „Ewald " an . Der
Einbrecher war etwa 25 Jahre alt und trug einen , rot¬
braunen Pullover.

Während nun der Einbrecher infolge der schweren
Kopfverletzungen anscheinend besinnungslos am Erdboden
lag , versuchte der Wächter den Hausmeister herbeizurufen.
Diese Gelegenheit benutzte der Einbrecher zur

Flucht durch ein anderes Fenster.
Nach der großen im Lager Vorgefundenen Blutlache zu
schließen, muß der Einbrecher erhebliche Verletzungen am
Kopfe davongetragen haben . Auch die Kleidung des Wäch¬
ters ist völlig mit Blut beschmiert.

Der vom Wächter und Hausmeister verfolgte Täter
flüchtete in die Hohenzollernanlage und sprang dort in den
Weiher , um sich der Verfolgung zu entziehen . Er schwamm
fast eine halbe Stunde in dem Weiher umher , dann gelang
es ihm , durch ein Gebüsch zu entkommen . Bei dem Hause
Hohenzollernstraße 58 muß dann der Einbrecher ein Gar¬
tentor überklettert haben und durch mehrere Gärten ent¬
kommen sein.

Bedauerlicherweise ist das Ueberfallkommanoo
nicht angerufen  worden , obwohl sich außer den bei-
den Verfolgern noch weitere Personen in der Nahe des
Weihers aufhielten . Diese blieben leider völlig untätig,
statt sich an der Verfolgung zu beteiligen.

Der verletzte und völlig durchnäßte Einbrecher
ist zweifellos auch auf der Flucht von weiteren Zeugen ge-
ehen worden . Die Kriminalpolizei bittet zur Aufklärung

des Falles dringend alle Personen , die irgendwelche , schein¬
bar noch so unwesentliche Angaben über den Vorfall oder
über die Person des Täters machen können , ihre Wahr-
nehmungen unverzüglich der nächsten Polizeldienststelle
oder dem Einbruchskommissariat — Fernsprecher 20 521 —
mitzuteilen . Alle Angaben werden auf Wunlch vertraulich
behandelt . Für die Ermittlung des oder der Tater ist eine
namhafte Belohnung  ausgesetzt.

Racheakt eines Liebhabers
- Drei Personen durch Gas vergiftet.

Nürnberg . 16. September.
Im Erdgeschoß des Hauses Obere Schmiedgasse 34 wur¬

den die verwitwete 35jährige Presserin Therese Macher,
ihr 16jähriger Stiefbruder Hans Harrer und der Geliebte
der Macher , der 35jährige geschiedene Joses Dorr tot auf¬
gefunden . Es liegt Gasvergiftung vor.

Dorr hatte am Abend vorher mit der wacher heftige
Auseinandersetzungen , die auch in Tätlichkeiten ausgeartet
waren , so daß Dorr polizeilich aus der Wohnung der
wacher entfernt werden muhte . Im Laufe der Nacht drang
Dorr aber wieder in die Wohnung ein . während die wa¬
cher und ihr Stiefbruder schliefen, öffnete Dorr die Gas-
Hähne, wodurch alle drei Personen den Tod fanden.

Bekanntmachungen vonF
stellt

Als gefunden wurde abgegeben : „Ein älteres
fahrrad , sowie zwei Geldbörsen mit Inhalt " . oj,

Eigentumsansprüche können auf dem Rathaus
Nr . 3 geltend gemacht werden . , 0,e

Flörsheim am Main , den 16 . September 1= g
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : ^

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim ^

Mittwoch 6 .30 Uhr Jahramt in der TagesMu ^
Kath . Ruppert geb . Mendorf und Sohn.
2 . Seelenamt für Nikodemus Zanoni . yjd

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe für Eheleute Fraw
und Enkelkind (Krankenh .) . 7 Uhr Jahrain
Tagesfarbe für Josef Schneider . ^ t . AB'

Freitag 6 .30 Uhr 2 . Seelenamt für Josef Ludwig
7 Uhr Amt zu Ehren des HI. Herzen

Samstag 7 Uhr Amt für Kaspar Nauheimer uno HF
8.15 .Kindermesse für Eheleute Philipp 2a
pert und Angehörige . . »

Mittwoch , Freitag , Samstag sind Quatemberla»
Katholischer Gottesdienst Eddersheim

Mittwoch 6 Uhr HI. Messe . 6 .30 Uhr hl.
Ehren des HI. Wendelins . . . . ... ... K

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe für Jngolstad >e .
bund . 6 .30 Uhr hl . Messe zu Ehren der . otGf{(

» Ehren
630 UbrM . M °,s. » r L '«.» „ S

Samstag 6 Uhr hl . Messe . 6 .30 Uhr Vl-
für Maria Schneider und Tochter Emm
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Rundfunk-Programme
Reichssender Frankfurt . (t#:

Jeden Werktag wiederkehrende Programm/ n,ed; ‘
6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 Früch°
Nachrichten, Wetter ; 6 Wasserstandsmeldungen , ^ '
8.10 Gymnastik ; 8.30 Frühkonzerl bezw. Sendep '» #
Werbekonzert ; 11.40 Programm , WirtschaftsmelduE M
ter ; 11.45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzert : 13 o
richten, anschl. lokale Nachrichten; 13.15 MittagskE M

C Urgrund.
d? ? udbevölk

Zeit . Nachrichten, Wetter ;' 14.10 Mitten im Werktag' #
Zeit . Wirtschaftsmeldungen : 17 Nachmrttagskonzer ^ st
Das Leben spricht; 18.55 Wetter . Sonderwetterm M

.̂ der natior
Arb

U^ d, wenn
R 1 erklärt

die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldungen , Progra r
rungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 Zelt , NachE §/
Zeit . Nachrichten; 22 .15 Wetter , lokale Nachrichten,
24 Nachtmusik. 5 gcj

Dienstag , 17. September : 10 Sendepause ; 10*  stk
fünf ; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und S - jg
Für die Frau ; 16 Lieder Frankfurter Komponisten ^
Aus Weizenland wird Wüste ; 16.45 Lockende FA ' ««

"t>

Aus Meizemanv wiro Louge ; ro .-̂ o
Rund um Abessinien. Bericht ; 18.45 Zeitge ° ^
19 Melodien von Carl Millöcker ; 19.40 RundftlM.
Musikalisches Rätselraten , heiteres RundfunkgeseU!°^ ^ ^
21.45 Mit dem Rundfunkübertragungswagen zum Mt»
des Wehrkreises IX, Kassel, in Grafenwörth : ^
musst; 23 Europäisches Konzert aus Budapest.

Mittwoch , 18. September : 10 Sendepause ; £ ■ . V,
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Rüche und v « ßf,
Volksmusik, anschl. Am Jsteiner Klotz, Horszene, y %
Konzert ; 16.30 Die Sense sang durchs Korn , «{A,
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Leben spricht; 18.45 Saardienst ; lO Kleiner M jj,
Feierabend ; 20 .15 Stunde der jungen Nation ; A.j
Lr Funk ; 22.20 Mit dem Nu „dsunkübertragungs "Z . f
Manöver des Wehrkreises IX, Kassel, in Erafenw
Nachtmusik.
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Kl kl Bl’ d°r

sämtliche' Farben für Oel, Leim und Kalk
Glovia - Vaiafi

trocken und streichfertig . Alle Lacke, Oele,
Trockenstoff , Leim, Kreide, Gips , Kleister,
Pinsel usw . gut und billig.
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fm Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

VeihaFen & Rlasmgs
Monatshefte.

M  Nur Dienstag 8,30
—— letzte Vorstellung

Die heilige
und Shv Nakk

Heute Dienstag 8 .30
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Grkanni
ist derjenige , der am Sonntag
abend einen

Damenschirm

Sie unterrichten in umfassender, gtanzendn und sachlicher
Art über die geistigen und künstlerischen Strebungen der
3rtt . 3n aller Welt sind sie wegen ihrer unerreichten Au- ,
ftattung berühmt . WunderuaUe farbige Wiedergabe , zeigen
die Kunst der Epoche und Dergangenhett . Die Romane,
Novellen und Skizzen find ErstveroffeMlichungen unserer
bedeutenden Gchriststelter , auch de« jungen DemschlauvS.
Alle - , was un« heute besonder« am Herzen liegt : Deut¬sche«D°lkStum,deMscher Glaube und alle wichtigen Leben«.
haatn  der Nation werden v»n bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt lllustrlerter Beiträge , behandelt.
Der Dichter BSrrte « von Münchhausen schrieb kürzlich:
.E « lohnt sich, ein Menschenalter mit Belhagen

L KlasingS Monat - Hefte « zu verleben ' .

Monatlich rl»  f & K ” • a,I °

©er Verlag Velhagett &> Älaffng, letpsfg C i
übersendet auf Wunsch gegen Elnsendung von Z0 Pfg . in
Marken filr Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

mitgenommen hat . Er soll den¬
selben im Sängerheim zurück¬
geben , andernfalls erfolgt
Anzeige . Jahrgang 1885

Große

™  Milchvieh“Auktion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

schwarzweißen
MLllct>Küf >en

in Frankfurt a . M.=Höch«f Kaser¬
ne Höchst, vormittags. 11.30 Uhr
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. Q. m. b. H., Ffm.
Dienstag, 14. September 1935
Auftrieb ca. 40- 50 Tiere!
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